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VON ROBERT SCHMITT

SCHWABACH — Da stand die Kin-
derprinzessin einmal völlig neu im
Mittelpunkt. Während der Senioren-
Prunksitzung der Schwabanesen im
Markgrafensaal hat Baurat Ricus
Kerckhoff der erst kurz zuvor gekrön-
ten Julia, der Ersten, den symboli-
schen Rathausschlüssel überreicht.

Allerdings muss die zehnjährige
Julia Dressler die Bürde der Verant-
wortung in dieser Faschingssaison
alleine tragen. Denn einen Prinzen
konnten ihr die Schwabanesen nicht
an die Seite stellen. „Mit den Jungs in
diesem Alter ist es schwer“, hieß es.

Eigentlich findet die Zeremonie der
Schlüsselübergabe während des
Faschingsauftakts statt. Zur Inthroni-
sation des Prinzenpaars kommt in der
Regel der Oberbürgermeister und ver-
schafft den Narren Zutritt zum Rat-
haus. In diesem Jahr allerdings fehlen
den Schwabanesen die Regenten der
närrischen Zeit. Die Verantwortli-
chen hatten zwar alle Hebel in Bewe-
gung gesetzt. Doch kein Paar war
bereit, die Rollen von Prinz und Prin-
zessin zu übernehmen.

Die schöne Tradition der Schlüssel-
übergabe wollte man da nicht auch
noch preisgeben. Mit dem Baurat hat-
te Oberbürgermeister Matthias
Thürauf vermutlich den geeignetsten
Vertreter der Stadtverwaltung ge-
schickt. Schließlich stammt der
Diplom-Ingenieur Kerckhoff aus der
Faschings-Hochburg Köln. Der Auf-
tritt auf offizieller Karnevals-Bühne
war für ihn eine Premiere. „Kölle,
Alaaf“, schmetterte er dennoch wie
ein Profi.

Zuvor hatte Julia die Krönung und
ihre erste Ansprache perfekt bewäl-
tigt. Sie zeigte sich gelassen, anmutig
und dem Publikum zugewandt. Beim
„Schwabanesen, Aha“, stand sie dem
Kölner Kerckhoff an Professionalität
in nichts nach. Das Zepter schwang
sie mit perfekter Grazie. Sodann
schritt Julia zur ersten Amtshand-
lung: alle näheren Verwandten mit
Orden auszuzeichnen. Julia ist bereits
viele Jahre bei den Schwabanesen
aktiv und tanzt in der Garde.

Tradition ist es bei der Senioren-
prunksitzung auch, die älteste Besu-
cherin auf die Bühne zu bitten. Adolfi-
ne Lulei aus Unterreichenbach konn-
te im Dezember ihren 99. Geburtstag
feiern. Für sie war es die bereits zwei-
te Ehrung: Schon 2015 war Adolfine
Lulei die älteste Seniorin im Markgra-
fensaal gewesen.

Darf bei einer Prunksitzung natürlich nicht fehlen: der Auftritt der Schwabanesen-Garden. Fotos: Robert Schmitt

Adolfine Lulei war wie schon im Vorjahr der älteste Gast der Seniorenprunksit-
zung. Inzwischen zählt sie 99 Lenze.

Kaum war Julia Dressler zur Prinzessin gekürt, schon überreichte ihr Ricus Kerck-
hoff den Schlüssel für das Rathaus.

KLEINSCHWARZENLOHE/
SCHWABACH — Eine professio-
nelle Aufzuchtanlage für Canna-
bis hat ein 35-jähriger Klein-
schwarzenloher betrieben. Die
Polizei setzte dem jetzt ein Ende.

Beamte der Schwabacher Kri-
minalpolizei durchsuchten im
Rahmen ihrer Ermittlungen eine
Wohnung in Kleinschwarzenlohe.
Dabei stießen sie auf die Canna-
bis-Aufzuchtanlage. Die Fahnder
beschlagnahmten einen Aufzucht-
schrank mit mehreren erntereifen
Cannabispflanzen und Stecklin-
gen sowie geringe Mengen bereits
geernteten Marihuanas.

Verfahren eingeleitet
Den 35-jährigen Wohnungsin-

haber erwartet ein entsprechen-
des Ermittlungsverfahren wegen
Verstößen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz.

SCHWABACH — Nach ihrem Start-
jahr hat die Schwabacher Integrati-
ons-Stiftung nun zu Beginn des neuen
Jahres wichtige personelle Entschei-
dungen getroffen und damit ihren per-
sonellen und organisatorischen Auf-
bau weitgehend abgeschlossen. Mit
der Erteilung des Gemeinnützigkeits-
vermerks durch die Finanzbehörde ist
die Stiftung jetzt voll handlungsfähig.
Mit Stadtrat Werner Sittauer und Pro-
fessor Dr. Walter Niehoff wurden
zwei weitere, in Stiftungsfragen sehr
erfahrene Mitglieder in den nun vier-
köpfigen Vorstand berufen.

Im Rahmen eines Treffens zahlrei-
cher Unterstützer vor einigen Tagen
konnte Gründungsstifter und Vorsit-
zender Bernd-Dieter Jesinghausen
einen Zwischenbericht über die bis-
her erfolgten Aktivitäten und einen
Ausblick auf die bevorstehenden Auf-
gaben geben.

In der Gründungsphase
hatte Dr. Martin Böhmer,
Vorsitzender der „Bürger-
stiftung Unser Schwa-
bach“, im Vorstand der
Integrationsstiftung mitge-
holfen, die Integrationsstif-
tung als Zustiftung zur Bür-
gerstiftung aufzubauen.
An seine Stelle ist nun auf
Vorschlag der Bürgerstif-
tung Werner Sittauer getre-
ten. Bernd-Dieter Jesing-
hausen dankte Dr. Martin
Böhmer für seinen immen-
sen und engagierten Ein-
satz als „Geburtshelfer der
Integrationsstiftung“ und
bat ihn, der neuen Stiftung
auch weiterhin mit Rat
und Tat zur Seite zu ste-
hen.

Vor den anwesenden
Aktiven, Ratgebern und
Unterstützern, unter ihnen
Altoberbürgermeister Hart-
wig Reimann und MdL Hel-
ga Schmitt-Bussinger,
streifte Jesinghausen kurz
die wesentlichen Elemente
des Startjahres. Dass es

gelungen ist, alle Gremien mit über-
zeugenden Persönlichkeiten zu beset-
zen, war für ihn das eindrucksvollste
Ergebnis des abgelaufenen Jahres:
„Mit diesem starken Team haben wir
jetzt das Engagement und die Kraft
für die vor uns liegende Arbeit“, so
Jesinghausen in einer Pressemittei-
lung.

Förderverein gegründet
Mit dem Aufbau und der Gründung

des Fördervereins für Integrations-
arbeit „Gemeinsam leben in Schwa-
bach“ unter dem Vorsitz von Dr.
Rezarta Reimann sei die Basis für die
finanzielle und praktische Unterstüt-
zung von Projekten die geschaffen
worden.

Neben der Förderung der „Integrati-
onspaten“ des Familienzentrum Mat-
Ze und der Christian-Maar-Schule
sowie der „Kinder-Uni“ an der Luit-
poltschule in Kooperation mit der

Evangelischen Hochschule seien
inzwischen zahlreiche weitere Projek-
te in Angriff genommen.

Außerdem sei mit tatkräftiger
Unterstützung von Harald Bergmann,
stellvertretender Vorsitzender des För-
dervereins, in der Benkendorferstraße
9 endlich ein Standort und Treffpunkt
für die nächsten Jahre gefunden wor-
den. Lina Rühl und Oliver Blum ver-
stärken seit kurzem ebenfalls den Vor-
stand des neuen gemeinnützigen Ver-
eins.

Die Homepage www.integrations-
stiftung-sc.de kann in Kürze freige-
schaltet werden. Werbe-Designerin
Jessica Schwenke unterstützt mit
ihrem Unternehmen Blackrabbit
nicht nur die Betreuung der Webseite,
sondern hat auch beim Schülerwettbe-
werb zur Auswahl eines Logos wesent-
liche Impulse gesetzt und konnte den
Dank von Bernd-Dieter Jesinghausen
entgegen nehmen.

Einen Dank gab es auch für Profes-
sor Dr. Martin Abraham, der den orga-
nisatorischen Aufbau durch zwei Pra-
xisseminare seines sozialwissenschaft-
lichen Lehrstuhles begleitete. Derzeit
ist eine Gruppe seiner Studenten
unterwegs bei Schwabacher Unterneh-
men, um deren Führungskräfte nach
ihrer Einschätzung zur Integration
von Flüchtlingen mit Bleibeperspekti-
ve in den Arbeitsmarkt und die erfor-
derlichen Rahmenbedingungen zu
befragen.

Preisverleihung im Frühjahr
Bernd-Dieter Jesinghausen stellte

auch die aktive Unterstützung durch
Rechts- und Sozialreferent Knut
Engelbrecht, Mitglied im Stiftungsbei-
rat, heraus. Oberbürgermeister Mat-
thias Thürauf ist Schirmherr des
Schwabacher Integrationspreises, der
im Frühjahr vergeben werden soll und
mit einen Preisgeld von 5000 Euro

dotiert ist.
Der Vorsitzende des Stif-

tungsbeirates, Richard
Schwager, teilte mit, dass
die Prämierung für den
Freitag, 3. Juni, geplant
sei. Die offizielle Ausschrei-
bung werde Anfang März
erfolgen. Die Anforderun-
gen und das Verfahren wur-
den bereits im letzten Jahr
in der Stiftung und mit der
Stadt abgestimmt.

„Integration ist einer der
Eckpfeiler einer stabilen,
humanen Bürgergesell-
schaft. Sie ist auch die bes-
te Prävention gegen Aus-
wüchse, Ängste und Verun-
sicherungen, wie wir sie
zurzeit in vielen Orten erle-
ben müssen. Mit der Förde-
rung von Integration in
unserer Bürgerschaft
haben wir uns alle einem
Engagement mit Langzeit-
wirkung verschrieben. Der
Anfang ist gemacht, es war-
tet noch viel Arbeit“
schloss Bernd-Dieter
Jesinghausen. st

Cannabis im
Aufzuchtschrank
Ermittlungsverfahren gegen
Mann aus Kleinschwarzenlohe

Integrations-Stiftung: Aufbauphase abgeschlossen
Zwischenbilanz nach dem Startjahr — Werner Sittauer und Walter Niehoff neu im Vorstand — Mehrere Projekte

Die Vorstandsvorsitzenden von Bürgerstiftung Dr. Martin Böhmer (links) und Integrationsstiftung Bernd-
Dieter Jesinghausen (rechts) mit den beiden neuen Vorstandsmitgliedern Werner Sittauer und Professor
Walter Niehoff. Dem Vorstand der Integrationsstiftung gehört noch Dr. Anja Ellrich an. Foto: oh

ABENBERG — Eine stabile Ampel
hat am Sonntag die Rutschfahrt eines
19-jährigen Autofahrers in Abenberg
gestoppt.

Der Mann war kurz vor Mittag mit
seinem VW in der Rother Straße stadt-
auswärts unterwegs. An der Einmün-
dung in die Güssübelstraße wollte er
nach links Richtung Neumüh-
le/Schwabach abbiegen. Dabei geriet
sein Fahrzeug auf Schneematsch ins
Rutschen und stieß gegen den Mast
der Ampel.

Der Ampel fügte die Karambolage
nach ersten Erkenntnissen keinen
Schaden zu, wohl aber dem Auto:
2000 Euro.

Ampelmast stoppt
rutschenden Pkw
Unfall auf schneeglatter Fahrbahn

Die Solistin
macht Laune
Seniorenprunksitzung: Julia
Dressler ist Kinderprinzessin
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